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Nuhyflanzen
aus Wald und Flur .

u wünſchen , daß die Bürſteninduſtrie ſich dieſes ausgezeichnet

Das Beerenmoos . geeigneien Faſerſtoffes auch im Frieden bedienen würde , weil

Von J . Nicklas , Nürnberg —
dadurch dieſen Leuten ein dauernder Verdienſt geſichert bliebe ,

al
Welch reiche Schätze die Wälder in ſich bergen , dieſich ſeit der ſelbſtredend aber durch weſentlich billigere Verkaufspreiſe

tersher die Menſchen zu nutzen machen , iſt den Lſern des auch ein viel niedriger ols jetzt würde ; doch wäre den Leuten

3855 ja genügend bekannt und daß wir erſt während des immer noch damit gedient . — Eine andere Frage iſt nur ,

rieges notgezwungen einer großen Menge davon die richtige [ ob durch die anhaltende Ausbeute der Wälder nicht großer

Aufmerkſamkeit geſchenkt haben , und in vieler Hinſicht uns Schaden für dieſe befürchten läßt , was in vieler Hinſicht

den muß . Wer einmal die rieſigen kahlen Flächen

durch dieſelben das Durchhalten während dieſes unfeligen bejaht wer

Krieges ganz weſentlich erleichert wurde , wiſſen wir ebenfalls in den Wäldern , wo Moos geſammelt wird , geſehen hat ,

alle . Der „ Puk “ hat ja ſein Beſtes getan , um uns dieſe dürfte mir zuſtimmen , daß die Ernten an Schwarz⸗ und Stein⸗

Schätze lieb und wert zu machen , wofür ihm wohl viele beeren auf ſolchen Plätzen für Jahre hinaus unwöglich ge⸗

worden ſind und auch jede Pilzbildung iſt dort vorbei , bis

Leſer dantbar ſein werden .

Heute möchte ich nun die Aufmerkſamkeit der verehr⸗ ſich wieder Moos angeſetzt hat , was viele Jahre dauert .

lichen Leſer auf ein Walderzeugnis hinlenken , das berufen Sind unſere Ernährungsverhältniſſe wieder beſſere , ſo

war und wohl noch längere Zeit iſt , dem ganz empfindlichen wird die Nachfrage nach dieſen Beeren und beſonders nach

Mangel an Rohſtoffen , die zur Herſtellung der Waſch⸗ und Pilzen wieder eine geringere ſein , daß in Hinſicht auf die

Scheuerbürſten dienen und früher vom Auslande bezogen Bevölkerung , die ſich mit dem Moosſammeln ernähren kann

werden mußten abzuhelfen und vielen Leuten im Bayeriſchendas Herausreißen des Mooſes für unſerer Ernährung nicht

Walde und Fichtelgebirg , wo es bekanntlich für die Bewoh⸗ gefährlich werden kann . Doch iſt wohl immer Nachteil daraus

ner ſchon in Friedenszeiten und noch mehr während des für den Bodenwachstum in den Wäldern zu befürchten ,

Krieges an Verdienſtgelegenheit arg fehlte ,
i

5
einen guten [ wobei ich nur auf das viel ſchnellere Ausdorren des Bodens

Verdienſt gewährt . Es iſt dies das Beerenmos , auch bei anhaltendem trockenem Wetter hinweiſen möchte . — So

Bärnmoos , Rotmoos und Wurzelmoos genannt , deſſen Wur⸗ hat in dem Beerenmoos der Wald auch wieder bewieſen ,

zeln ſich als ausgezeichneter Erſatz für die ausländiſchen daß wir im Lande nicht ſo arm ſind um völlig auf das

Wurzeln ſehr raſch in der Bürſteninduſtrie einführten und Ausland angewieſen zu ſein . Leider liegt es nicht im deut⸗

kann man wohl ruhig behaupten , daß dieſe Induſtrie nicht ſchen Weſen , ſich der eigenen Erzeugniſſe ſo zu bedienen , wie

in der Lage geweſen wäre , den ungeheueren Bedarf an es im vaterländiſchen Intereſſe geboten)erſcheint , ſchaut man

Bürſten für Heer und Kriegsinduſtrie , ſowie der Hausfrauen doch heute ſchon wieder nach Auslandsware und wirft das

auch nur annähernd zu befriedigen , wenn ihr nicht dieſe [[deutſche Geld fremden Ländern in den Rachen .

Wurzel nutzbar gemacht worden ' wäre , denn vom Auslande
J. Nicklas

konnte ja nichts hereinkommen und das ungariſche Reisſtroh

hat ſich nicht beſonders bewährt , auch fehlt es an anderen

geeigneten Erſatzſtoffen . Die Beerenmooswurzel aber hat ſich

trefflich bewährt , wie die meiſten Verbraucher zugeben und

auch die Herſteller der Bürſten deren Wert anerkennen .

Das Moos kann gegen Erlaubnisſchein in den Wäldern

geſammelt werden und hat ſich damit in allen Gegenden des Gute Wildgemũſe .
Bayeriſchen Waldes und Fichtelgebirgs eine ganz erkleckliche

yeriſch und durch das In dem Raume der Gothaer Pilzberatungsſtelle waren

Zahl Menſchen im letzten Halbjahr beſchäftigt
hl Menſch 5 ( Abreiben der neben Pilzen auch die mancherlei neu empfohlenen Wild⸗

Trocknen , Reinigen und ſogenannte Putzen n ar

9 gemüſe ( Wieldſpinate , auch Wildſalate ) in lebenden , einge⸗

Kopf⸗ und Stengelblätter auf rauhen Unterlagen) eine

auskömmliche Einnahme verſchafft , die durch immer höher topften Exemplaren ausgeſtellt . Sie haben jedoch nur

ſteigende Preiſe , welche eine Folge großer Nachfrage und recht geringen Anklang gefunden mit Ausnahme weniger ,

auch der Spekulation , die ſich ja leider überall ſofort breit die aber ſchon längſt vor dem Kriege tüchtig benutzt worden

macht , waren in der letzten Zeit derart hohe wurden, daß ſind. Dazu gehören Bachbu nge ( Veronica beccabunga L. 0,

Verdienſte von mehreren hundert Mark per Woche für eine ] [ die wie Brunnenkreſſe einen wohlſchmeckenden, fettenf Salat

Familie von 2 — 3 erwachſenen Perſonen keine Ausnahme gibt , Herskohl und Wieſenknöterich . Unter Herzkohl

bildeten . Dieſe Verdienſte wären dieſen meiſt in den ärmlichſten [verſteht man im Herzogtum Gotha ( Gierſtädt , Großbehringen

Verhältniſſen lebenden Bewohnern dieſer Waldgegend zu uſw. ) die Frühjahrsſproſſe von Phyteuma ! spicatum L

gönnen geweſen , wenn nicht die Allgemeinheit , insbeſondere ( ährige Rapunzel , Rapwurz , Teufelskrallen). Der erſtge⸗

die Hausfrauen , mit ihrem Geldbeutel zu ſtark dazu beitragen nannte Name iſt merkwürdigerweiſe weder bei Pritzel und

hätten müſſen . Dieſe hohen Preiſe haben aber durch den Zeſſen , noch bei Söhns ; und Hermann Prahn zu finden ,

nahen Frieden ganz bedeutend ſchon verloren . Es wäre nurobgleich er ſo treffend auf die Verwendung der Pflanze hin⸗
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